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Poineare als Außenminister 1912.
2. Die erste Reise nach Rußland.

Am N . August 1912 trat Poincare seine erste Ru ßland-
reise an . Tie Pariser Presse stellte eine Audienz beim
Aaren und Unterredungen mit dem russischen Ministerprä¬
sidenten und Sasonow , dem russischen Außenminister , in
Aussicht . Als vermutlichen Gegenstand der Reise bezcich-
nete sie „ die Stärkung des defensiven französisch -russischen
Zusammenarbeitens als Basis der nationalen Politik bei-,
der Länder " und eine unumgängliche „ ausgedehntere Um¬
gestaltung der französisch - russischen Konvention " (Echo de
Paris ) . Mit anderen Worten : Dem Marineabkommen
wm 16 . Juli sollten gleichwertige militärische Verein¬
barungen zur Seite gestellt werden, die zwar in der Ocf-
fentlichkeit „ defensiv " genannt wurden , die aber bereits
vor dem Besuch in Petersburg auf das offensive Geleise
geschoben waren . „ Rußland habe sein Mobilisationszcn-
trum nach Polen verlegt " (Echo de Paris vom 3 . August) .
Außerdem galt es in Petersburg , die Entente enger zu ge¬
stalten und vor allem England zu bestimmten Sicherungen:
zu bewegen.

Tie Reise Poincares ging über Dünkirchen und das
Meer (also nicht durch Deutschland, was sicherlich näher
gewesen wäre ) nach Kronstadt , wo er am 9 . August ein-
traf . Am 11 . erfolgte die Audienz beim Zaren . Daran
schloß sich ein Frühstück beim russischen Ministerpräsi¬
denten an , zu dem als einziger Nicht-Russe und Nicht-
Franzose der — englische Botschafter Buchanan zugezogen
Var. Am 12 . war große Truppenschau . Nach kurzem
Aufenthalt in Moskau erfolgte am 16 . die Heimreise/
Zweierlei erscheint der englischen Presse von großer Be¬
deutung : einmal : die Zuziehung des englischen Bot - ,
ichafters zum Frühstück und zum anderen : die wichtigen!
Besprechungen Poincares mit den russischen Staatsmän - j
Lern.

Wertvolles erfahren wir aus einem für den Zaren be¬
stimmten Bericht des russischen Außenministers Sasonow
kber seine Verhandlungen mit Poincare . Dieser brachte
lunächst die Beziehungen zwischen Frankreich und Jta-
!ien zur Sprache und meinte schließlich, das Verbleiben'
Italiens „ als totes Gewicht im Dreibünde " wäre am
vorteilhaftesten. Er betonte auch , daß zwischen Italien
»md den drei Ententemächten freundschaftlicheBezieft ngen
Und gegenseitiges Zutrauen beständen. Was die Ereig¬
nisse auf dem Balkan betraf , so verabredeten die beiden
Außenminister, in: Falle von Verwicklungen auf diploma¬
tischem Wege einer weiteren Verschärfung der Lage vorzu¬
beugen . Hierbei betonte Poincare , „daß die französische
öffentliche Meinung der Regierung der Republik nicht er¬
lauben wird , wegen einer rein balkanischen Frage zu
den Waffen zu greifen, wenn Deutschland sich nicht be¬
teiligen n .nd nicht selbst die Anwendung des casus foede¬
ris (Bündnissall ) herbciführen wird , in welch: letzterem
Falle Rußland natürlich aus die volle und genaue Er-
jüllung der französischen Verpflichtungen rechnen kann .

"
— Man muß hier in Betracht ziehen, daß im März 1912
>er gegen die Türkei gerichtete Bund der Balkanstaaten
gegründet worden war . Poincare war sich! der hierdurch
geschaffenen Bedrohung des europäischen Friedens wohl
sewußt. Er zeigte trotzdem seinem russischen Kollegen den
Weg, auf dem auch: das französische Volk in die Ver¬
wicklung hineingezogen werden könnte ; nämlich durch
die Beteiligung Deutschlands, das als Angreifer erschei-
un mußte, wenn Frankreich feine Verpflichtungen er-
Mlen sollte. Hier taucht zum erstenmal das Programm
mi , nach dem man in Zukunft immer handeln ivollte und
nach dem man schließlich beim Ausbruch des Weltkrieges ge¬
handelt hat . Mincare ist also sein geistiger Urheber.

Bei den Verhandlungen zwischen den Leitern der fran¬
zösischen und russischen Generalstäbe versicherte Poincare
mit Bestimmtheit, „daß er das größte Gewicht auf die
Erfüllung d̂es in dem Protokoll ausgedrückten Wunsches des
iwnzösischen Generalstabes über die Steigerung derTrans-
portfähigkeit des russischen Eisenbahnnetzes, das an die
Westgrenze führt , durch ! Legung einer zweiten Strecke
lege .

"
Von größtem Interesse sind die in den „ Süddeutschen

Monatsheften" veröffentlichten Dokumente in der Frage
der Verbindung zwischen England und Frankreich . Poin¬
care benötigte England , um den Ring der Kriegsvorbe-
witungen gegen die Zentralmächte völlig zu schließen . Er
lwies bei den Besprechungen mit Sasonow darauf hin«
-daß, obwohl zwischen Frankreich und England nicht
der geringste geschriebene Vertrag existiere , die General-

nnd "Admtralstabe "beider Länder in intimer Verbindung
miteinander stehen und einander ununterbrochen völlig auf¬
richtig alle Nachrichten Mitteilen , die von Interesse für sie
sein können.

" Tie Folge dieses Gedankenaustausches
war der Abschluß eines mündlichen Uebereinkommens, wo¬
nach England bei einem Ueberfall Frankreichs durch
Deutschland sowohl zu Lande wie zur See Hilfe ver¬
sprach und 100000 Mann an die belgische Grenze schik-
ken werde. — Frankreich war also Rußland gegenüber
verpflichtet, im Mittelmeer die österreichische Flotte vom
Schwarzen Meere fernzuhalten . England versicherte (im
September 1912 ), daß es bereit fei, im Kriegsfälle der
deutschen Seemacht einen fühlbaren Schlag zu versetzen.
Es wäre aber gezwungen, seine Operationen aui die
Nordsee zu beschränken. — Diese Dokumente beweisen , daß
schon im Jahre 1912 die Kombination , die 1914 Tat¬
sache wurde , in den Köpfen der leitenden Entente -Staats¬
männer fertig ausgearbeitet war.

Ter französische Ministerpräsident erscheint als der gei¬
stige Urheber und eigentliche Leiter der geheimen Unter¬
nehmungen auf militärischem und seetechnischem Gebiete
gegen die Mittelmächte . Er leistete aber auch selbst einen
Beitrag zu dem großen Werk durch Einführung der
dreijährigen Dienstzeit in Frankreich!. >,Schwerwiegende

, Ereignisse feien im Anzug , die dieses Gesetz rechtfertig¬
ten," erklärte er Clemenceau , der als schärfer Gegner der
dreijährigen Dienstzeit aufgetreten war.

Nach dem Besuche des Großfürsten Nikolai Nikolaije-
witfch im September 1912, der sich in den Worten höch¬
sten Lobes über das in Frankreich gesehene erging , sprach
Poincare von Frankreich als einem Volk, „das den
Krieg nicht will und ihn trotzdem nicht fürchtet.

" Am
20 . Januar 1913 rief er, schön als Präsident aus : „ Es
ist für ein Volk nicht möglich, mit Nachdruck fried¬
fertig zu sein , außer unter der Bedingung , daß es immer
bereit zum Kriege ist .

" Es war ein Wink nach Peters¬
burg und eine Propaganda für die dreijährige Dienstzeit.

Tie erste Reise Poincares nach Rußland hat also schwer¬
wiegende Entschlüsse gezeitigt. I . Sch.

Günstige Beurteilung für eine Einigung
innerhalb der Reparationskornrnission.

Das undurchdringliche Schweigen , in das sich die
Mitglieder der Reparationskommission über den Ver¬
lauf der letzten Besprechungen hüllen , gibt natürlich
den verschiedensten Gerüchten und Kombinationen Nah
rung , die nur mit Vorbehalt wiedergegeben werden
können. Im allgemeinen läßt sich sagen , daß der
Optimismus , der zum Durchbruch gekommen ist , sich
nunmehr noch etwas verstärkt hat und daß die Blät¬
ter mit ganz wenigen Ausnahmen die Aussicht einer
Einigung innerhalb der Reparationskommission gün¬
stig beurteilen . Der „Matin " stellt die Meldung , Brad-
burh habe in der Reparationskommission die Unter¬
stellung der deutschen Finanzen unter amerikanische
Kontrolle vorgeschlagen, dahin richtig , daß der eng¬
lische Delegierte lediglich gewisse Vorschläge zur wirk¬
samen Ueberwachung der deutschen Finanzen gemacht
habe . Die Kommission sei mit ihm der Ansicht, daß
Die Vorbedingung für eine Sanierung des deutschen
Budgets tatsächlich die Erweiterung der Vollmachten
der alliierten Kontrolleure sei . Diese müßten mit einem
absoluten Veto -Recht für alle Ausgaben ausgestattet
werden . Wenn diese Maßnahmen, so fährt das Blatt
Ifort, , in befriedigender Weise durchgeführt und von
Garantien und Pfändern begleitet werden , die für
Frankreich annehmbar sind , wenn gleichzeitig Deutsch¬
iland ein genügendes Moratorium gewährt wird und
wenn die Möglichkeit besteht, in Kürze die Verhand¬
lungen über Auflegung einer internationalen Repa
irationsanleihe zu eröffnen, so sei es Wohl möglich , eir
Kompromiß zwischen der englischen und französische,
These zu finden . Me Basis dafür sei die Erweiterung
des Moratoriums sowie die Verstärkung der Garantien
an die es geknüpft werden soll . Auch das Cablogramn
ist der Ueberzeugung, daß ein Kompromiß gesunder
werden könne . Innerhalb der Reparationskommissior
arbeite man mit Eifer daran , einen für Frankreick
sowohl wie für England annehmbaren Ausgleich zr
finden . Nur der „Petit Parisien " ist heute etwas skep¬
tisch . Das einzige , was man mit einiger Sicherheit
sagen könne, sei, daß man die Hoffnung auf eine«
einstimmigen Beschluß der Reparationskommissior
endgültig begraben müsse. Die Ablehnung des Mora¬
toriums könnte vielleicht noch eine Stimmenmehrheit
auf sich vereinigen . Für den Fall aber, daß das Mo¬
ratorium unter der Bedingung gewisser Garantien ge¬
währt iverden sollte , könne man auch hier , ohne
Risiko, durch die Geschehnisse dementiert zu werden,

Voraussagen , daß die von Frankreich verlangten Pfän¬
der jedenfalls nicht einstimmig beschlossen werden.
Allerdings liege auch hier ein Mehrheitsbeschluß nicht
außerhalb dem Bereich der Möglichkeit . Dagegen sei
es unmöglich, schon heute über die Entscheidung der
Kommission in der Frage des Moratoriums etwas
Voraussagen zu wollen . Die französische Regierung
habe jedenfalls ihren bisherigen Standpunkt nicht ge¬
ändert : Kein Moratorium ohne die in London ver¬
langte Verpfändung der staatlichen Gruben und For¬
sten . Die französische Regierung sei der Ansicht , daß
Deutschland über die nötigen Mittel verfüge , um die
Zahlungen bis zum Ende des Jahres aüfzubringen.
Wenn dies geschehe, dann werde vielleicht der Zeit¬
punkt kommen , an dem man Verhandlungen über
eine Neuregelung des Reparationsproblems in seiner
Gesamtheit ins Auge fassen könne . Das Blatt sagt
jedoch nichts darüber, was die französische Regierung
tun werde, im Falle , daß die Entscheidung der Rs-
parationskommission gegen sie ausfallen werde. Seine
Ausführungen können unter Umständen dahin gedeutet
werden, daß sie die französische öffentliche Meinung
auf die Möglichkeit eines Umfalles der französischen
Regierung vorbereiten sollen.

Ziemliche Wahrscheinlichkeit für ein Moratorium.
Paris , 29 . Aug . Die Reparationskommission hat

gestern die offiziellen Besprechungen fortgesetzt, die
nach wie vor dem Versuche galten , eine Kompro¬
miß - Lösung zu finden . Die Sitzung , in der die
deutschen Delegierten gehört werden sollen , ist end¬
gültig auf Mittwoch festgelegt. Es wird hier mit
Bestimmtheit gerechnet , daß unmittelbar im An¬
schluß daran , also noch im Laufe des Mittwoch abend,
die Kommission ihre endgültige Entscheidung über das
Moratorium fällen wird . Die Beurteilung der Ge¬
samtlage ist seit gestern optimistischer, was auch
in einem beträchtlichen Steigen der Mark an der Börse
zum Ausdruck gekommen ist.

Ankunft des Staatssekretärs Schröder in Paris.
Berlin , 29 . Aug . Staatssekretär Schröder ist in Pocis eingetroffen . Das deutsche Memorandum für di

Reparationskommission befindet sich noch immer i»
Stadium der Ausarbeitung und war Gegenstand ein«
neuen Chefbesprechung . Im Laufe des Tages wird sic
auch das Reichskabinett damit befassen.

Die Besprechungen mit den Ministerpräsidenten dS
Länder über Maßnahmen zur Bekämpfung der wirl
schaftlichen Notlage sind nunmehr abgeschlossen uw
werden dem Reichskabinett zur Grundlage seiner Be
schlösse dienen.
Um die deutschen Garantien für den Kohlentribnt.

Berlin , 29 . Aug . Die deutschen Vorschläge üb«
die Garantien für die Kohlen- und Holzlieferungei
waren gestern Gegenstand eingehender Beratungen zwi¬
schen der Reichsregierung und den beteiligten Industrie¬
preisen . Eine endgültige Formulierung

"
der Beschluss«'ft noch nicht erfolgt , wird aber heute, spätestens mor¬

gen , fertiggestellt sein , so daß sie der nach Paris ent¬
sandten Delegation zu den Besprechungen mit der
Reparationskommission vorliegen werden.
s Tie drohende Finanzkontrolle.

Paris, 29 . Aug . Der „Matin " glaubt zu wissen
daß Bradbury , wenn er auch in der Reparationskom-
mission keinen Borschlag für die Einsetzung einer
neutralen Kommission gemacht habe , doch einen Plan
sür eine wirksame Finanzkontrolle prüfe, die de«
Alliierten Kontrolleuren ein absolutes Vetorecht über
die deutschen Staatsansgaben geben würde.

Paris , 29 . Aug . Der französische Ministerrat tritt
heute unter dem Vorsitz von Millerand im Elhsee zu¬
sammen , um über die Beschlüsse zu beraten , die am
Mittwoch von der Reparationskommission gefaßt wer¬
den können.

Noch letne Einig»«, erzielt.
WTB . Port ». SS . Aug. Wie der . TempS' meldet,

habe» heute verschiedene private Besprechungen der Delegier¬
ten der ReparationSkommisfion stattgefunden, in denen die
gemachten Anregungen geprüft wurden. Einigen dieser Un¬
terredungen habe der offiziöse Vertreter der Der. Staaten
beigewohnt . ES seien verschiedene Lösungen ins Auge gefaßt
worden, die jedoch, wie sich ergeben habe, nicht geeignet
feien, di« Grundsätze miteinander zu versöhnen , die bisher
einander gegenüberstanden. ES scheine aber noch nicht jede
Hoffnung au eine Einigung geschwunden.



WelttvirtschaftsProSkeme ans der Leidiger Messe. i

Leipzig . 26 . Aug . Auf Einladung des Messeamtes
-and gestern anlässlich der Leipziger Herbstmesse ern

Kongreß über Weltwirtschaftsprobleme der Gegenwart I

statt . Als erster Redner hielt Professor Gustav Kas¬

sel - Stockholm einen Vortrag über die Wiederherstel¬
lung gesunder Währungsverhältnisse . Er führte aus , r

um wieder gesunde Währungsverhältnisse zu erreichen,
müsse zunächst die Inflation aufhören und der Dis » i

kont fo erhöht werden , daß er den Bedürfnissen des

Landes genügt . Eine wahre Gesundung der Wirtschaft-
lichen Weltlage sei natürlich unmöglich , solange die

politische Lage so schlecht bleibt wie sie noch ist und

solange Europas Zahlungsverpflichtungen an Amerika
bestehen. Auf Seiten der Alliierten beginnt man

endlich auch einzusehen , daß eine Herabsetzung der

Reparationsforderunqen an Deutschland notwendig ser.
Diese Einsicht komme aber zu spät . Solange die mi¬

litärische Besetzung Deutschlands und die Drohungen
der Alliierten andauern , werde sich die Zerrüttung
Deutschlands fortsetzen . Der Wiederaufbau Europas
erfordere ein Zusammenarbeiten aller Nationen . Der

Correferent Dr . Hermann Schumacher -Berlin be¬
tonte , Europa könne allein nicht das notwendige Gleich¬
gewicht wieder bekommen. Amerika werde sich daher
der Mitwirkung bei der Regelung der europäischen
Angelegenheiten nicht entziehen können . Die Lösung
der Weltkrise sei aber nur durch eine endgültige Rege¬
lung der Reparationszahlungen zu erreichen . Die den

Vorträgen folgende Diskussion ergab eine allgemeine
Zustimmung zu den Ausführungen der beiden Redner.
Der sächsische Finanzminister a . D . Rvinhold machte
dann besonders aus die Gefahren einer kommenden Ar¬

beitslosigkeit in Deutschland aufmerksam , wodurch das

übrige Europa in Mitleidenschaft gezogen würde.
Hierauf trat eine Mittagspause ein . In der Nach¬
mittagssitzung referierte zunächst Chefredakteur Bern-
har d-Berlin über die finanzpolitische Seite der In¬
flation . Er kam zu dem Ergebnis , daß nur eine inter¬
nationale Anleihe helfen könne . Als letzter Referent
sprach Regierungsrat Prof . Ditzel -Bonn über dis
handelspolitische Seite der Inflation . Dadurch , daß
daß man uns hindert , Ware zu exportieren , nötigt
man uns , mit Papiergeld zu zahlen . Je größer der
Export Deutschlands sei, umsomehr könne es repa¬
rieren . Hiermit waren die Referate beendet . Resolu¬
tionen wurden nicht angenommen und die Konferenz
somit geschlossen.

Nebersiunden in den sächsischen Steinkohlenzechen.
Chemnitz, 29 . Aug . Eine Konferenz der Betriebs¬

räte und Vertrauensleute der sächsischen Steinkohlen¬
reviere , die in Hohenstein - Ernsttal stattfand , stimmte
mit Vs-Mehrheit dem Fahren einer täglichen Ueb er¬
stünde ab 1 . September zu . Angenommen wurde
das neue Lohnabkommen, das eine Erhöhung
um 270 Mk. pro Schicht und 50 Mk . Zuschlag für
Ueberschicht, Erhöhung der Hausstand - und Kinder¬
zulagen vorsieht.

Deutsch-schweizerische Verhandlungen in Karlsruhe.

Karlsruhe , 29 . Aug . Die „Bad . Presse " meldet : Der
schweizerische Bundesrat hat , wie bereits schon mit-
geteilt . die deutsche Regierung ersucht , Delegierte für
eine Konferenz zu bestimmen , die sich mit der Frage
der Vermeidung der Doppelbesteuerung auf dem Ge¬
biete des Arbeitseinkommens in deutsch-schweizerischen
Grenzgebieten befassen soll . Die Schweiz hat nunmehr
vier Delegierte für die Konferenz ernannt , und zwar
als Vertreter der an der Regelung der Frage inter¬
essierten Grenzkantone Regierungsrat Mtescher-Basel-
Stadt und Regierungsrat Altdorfer . Als Vertreter des
Bundes den Vorsteher der Abteilung für Auswärtiges
des politischen Departements , Pros . Sanier , und den
Direktor der eidgenössischen Steuerverwaltung Blau.

Die deutsche Regierung wird , wie wir erfahren , aus
der Konferenz vertreten sein durch einen ( noch nicht
bestimmten ) Vertreter des Auswärtigen Amtes und
durch die Ministerialdirigenten im Reicksfinanzmini-

M Lerer » » rdt. M
Wenn erst da» Große in» Leben tritt,
dann ist alles Kleine wie wrggrfegt.
Das Kleine trennt, da» Große, das eint.
Das heißt, man muß so geartet fei«.
Der Tod ist immer das Große, der Tod und die Liebe.

Gerhardt Hauptmann.

Rheinlandstöchter.
Roman von Elara Vtebig.

(86) (Nachdruck verboten.)

' Träumerisch schritt Rainer dahin . Er hatte den schma¬
len kiesigen Weg unterhalb der Chaussee , den sogenannten
Leinpfad , gewählt , der war ganz einsam; oben kam halb-
trunknes Volk.

Er ging sehr langsam . Mitunter schnellte sein Fuß
«inenkleinen Rheinkiesel vor sich her ; er starrte gedanken¬
los nach, bis das Stciuchen im großen Bogen ins Wasser
hüpfte — das prälscherie auf , dann wieder gleich das
stille, monotone Glucksen. Von der Chaussee herüber klang
Gejohle und ein Kreischen von Weiberstimmen, hier
unten war niemand — da — ein schneller Tritt ! Hinter
ihm kam jemand . Nun ein Hüpsen, ein Knirschen von
Kies, ein heftiges Atmen . Er drehte sich um.

Durch die Dämmerung sah er ein paar Augen strah¬
len — ein Helles Gesicht , eine schlanke Gestalt im dunklert
Mantel — ein großes Erfreutsein kam plötzlich über ihn.

„Fräulein Dallmer ! Nelda , Fräulein Nelda ? ! "

„Ja " , antwortete ihre sonore Stimme merkwürdig
gedämpft. Eine scheue Beklommenheit kämpfte darin mit
unterdrücktem Jubel . „Ich sah Sie vor mir gehen, ich
habe Sie gleich erkannt. Guten Abend, wie geht es
Jtznen ?- - MöHüche Öfters! ." Lvttmlüv streckte Lr iüw

i^ rrum , Geheimer Regierungsrat Pfeiffer und 'Mini - k
sterialrat Born . Tie V - Ölungen werden voraus - i

sichtlich am 19. Septem . in Karlsruhe beginnen , j

Tärrziger Fragen beim Völkerbund.
Genf , 29 . Aug . Der Völkerbund , der am Mittwoch

zusammentritt , wird sich u . a . auch , wie bereits ge¬
meldet , mit verschiedenen Danziger Fragen befassen.
Gestern ist bereits der Präsident der freien Stadt Dan¬
zig , Sahm , in Begleitung eines Regierungsrats in
Genf eingetroffen , um vor allen Dingen über eine
Kredithilse für Danzig mit dem Völkerbund zu ver¬
handeln.

Entschließung der bayerischen Deutschnationalen.
München , 29 . Aug . Der Landesausschuß der Bay¬

rischen Mittelpartei faßte eine Entschließung , wonach
die offizielle Berichterstattung der Reichsregierung über
die Schutzgesetzvereinbarung dazu geeignet ist , das Zu¬
trauen zur realen Durchführung seitens der Reichs-
reaierung sehr herabzumindern . Er verurteilt diese
Ha -tung der Reichsregierung auf das schärfste, erkennt
jedoch an , daß es nicht möglich war , unter den gegebe¬
nen Verhältnissen einstweilen mehr zu erreichen , und
daß die bayerische Regierung und die bayerische Koa¬
lition um dieser Verhältnisse willen einen Bruch mit
der Reichsregierung nicht verantworten konnte . Er
spricht deshalb der Führung der Bayerischen Mittel-
paNei den Tank und das Vertrauen aus und erwartet,
daß sie den jetzterstrechtbeginnendenKampf
gegen die verfassungswidrigen Schutzge¬
setze und zur Wahrung der bayerischen Hoheitsrechte
zielbewußt fortsetzt.

Französische Jndustrieplän in Rußland.
Paris, , 29 . Aug . In Paris geht das Gerücht , daß

der ehemalige Minister für die befreiten Gebiete , Lou-
cheur , Herriot auf seiner Reise nach Rußland begleiten
werde . Man bringt diese Reise Loucheurs mit den
Meldungen in Zusammenhang , die von einer direkten
russisch-französischen Fühlungnahme zu berichten wis¬
sen . In der letzten Nummer des „Exportateur Frau - r
cais " führt Herriot zur Begründung

"
seiner russischen !

Pläne aus , es wäre ein Wahnsinn , den Wiederaufbau !
Rußlands den Deutschen allein zu überlassen . z

Pläne zur Gesundung Oesterreichs.
Rom , 29 . Aug . Tie erfolgreichen Verhandlungen

Tr . Seipels mit Italien in Verona , die die weitestgehende
Unterstützung Oesterreichs durch die italienische Regierung
unter Zustimmung der italienischen Presse sicher stellten,
haben die tschechischen und polnischen Rivalen Italiens ir
der Beeinflussung Oesterreichs mobil gemacht . Sie wollen
sich jetzt auch des sterbenden Tonaustaates annehmen und
dem Völkerbund praktische Vorschläge machen . Tas Hin-
und Herzerren des notleidenden Oesterreichs zwischen sei¬
nen drei Nachbarn , von denen keiner dem anderen Ein¬
fluß in Wien gönnt , wird aber wahrscheinlich so lange
dauern , bis der Patient darüber zu Grunde gegangen ist
Es sei denn, daß er sich zu einer Tat aufrafft , das Netz
der Jntriguen durch den entschlossenen Anschluhakt ari
den günstigsten Partner zu zerreißen.

Prag , 29 . Aug . Wie aus Konferenzkreisen verlautet,
wird die kleine Entente gemeinsam mit Polen dem Völ¬
kerbund eine praktische Lösung des österreichischen Pro¬
blems Vorschlägen , über deren Einzelheiten schon in den
nächsten Tagen eine Mitteilung erfolgen wird . Es handelt
sich im Gegensatz zu den italienischen Vorschlägen nur um
finanzielle Operationen.

Tie türkische Offensive in Kleinasien.
Athen , 29 . Aug . Die Agence d'Athenes veröffent¬

licht folgenden Heeresbericht vom 28 . August : Eine
sehr starke feindliche Offensive , die am 26 . August be¬
gonnen hatte und nachts nicht unterbrochen wurde,
dauerte gestern an der Südfront bis Hasanbeg an . Dis
angreifenden feindlichen Kräfte werden auf 10 Divi¬
sionen mit sehr starker Artillerie geschätzt . Der Kamps
geht noch weiter.

verve .yanse erngegen. Wohlige Wärme rieselte
in die seinen über und flutete mächtig von ihr zu ihm.

„Ich freue mich ! " Er ließ ihre Hände nicht los . „Ich
war sehr einsam heute ! "

Es fiel ihm gar nicht ein zu fragen : so spät Sie hier
allein ? Er war zufrieden, daß sie da war ; was ging ihn
augenblicklich alles andere an?

„ Ich komme von Agnes Röders Hochzeit , unser Mäd¬
chen ist in die Apotheke nach Ehrenbreitstein . Papa ist
gar nicht Wohl , ich laufe darum vor nach Haus ! " ,

„Ich begleite Sie .
"

„ Oh , das ist schön! " '
Sie paßte ihren raschen Schritt seinem langsamen an.
So gingen sie . Rund herum wurden die Nebel

dichter , die Nacht war plötzlich da , übers Wasser kam fer¬
nes Läuten . Der Wind war still ; kein Hauch , nur ein
stockendes Atemholen Seite an Seite . Neidas Schläfen
klopften , hämmerten ; ihr war heiß , es drehte sich mit ihr
im Wirbel , und innen an ihr riß etwas . Ein Bangen
hielt sie zurück, ein mächtigeres Gefühl stieß sie vorwärts.

„Sie zittern , Fräulein Nelda , friert Sie ? "

Er legte den Mantel fester um ihre Schultern . Es
durchschauerte sie vor Glück bei seiner Sorgfalt ; unwill¬
kürlich drückte sie sich dichter neben ihn . Sie blickten
sich an.

„Fräulein Nelda , ich habe Sie in der Kirche ge¬
sehen ! "

„Ach — ich Sie nicht ! "
„Ich habe nichts von der Rede gehört , ich habe nur

Sie immer beobachtet ! "
„Und ich habe Sie immer gesucht. Der Text war so

wunderschön. ,Wo du hingehst, will auch ich hingehn;
dein Volk sei mein Volk, dein Gott mein Gott ! ' " Ihre
Stimme war sicher geworden , ihre Brust dehnte sich unter
einem tiefen Atemzug. „So muß es sein . Ich dachte —"

„Ich sah 's , Sie dachten an etwas Besonderes. An '
was dachten Sie ? An wen, Fräulein Nelda ? "

Sie schüttelte den Kopf.
„An wen ? Nelda ! "
Er wußte nicht , daß er jetzt flüsterte, dringend und '

aufgeregt . Eine heimliche Hoffnung legte ihm die Worte
in den Mund . Wie reizend, wenn sie sagen würde:

Aus Stadt und kand.
rmenrrels. so. Augustuz»;

' Die Straßenwalze» haben nun ihre Arbeit auf der
Straße von Alte«steig nach Simmersfrld vollendet und es
ist nun die Vorbedingung für die Aufnahme de» Autover-
krhrs zwischen Altrnsteig und Simmrrsfeld geschaffen. Auch
im Interesse des Fuhrwerkverkehrs ist es zu begrüßen, daß
die Straßenbewalzung vollendet ist.

Selbsthilfe. Um den immer mehr zunehmenden Feld,
diebstühlenentgegeuzutretev, haben sich etwaSOGrundstück»,
besitze» im Helle entschlossen, selbst Feldwache zu auszuübe»
«ud zwar in der Weife, daß abwechslungsweise jedenMor¬
gen und Abend 4 Mann das Feld abgeheu.

— Die neuen Eisenbahnfahrpreise . Tie am i
Oktober in Kraft tretende Erhöhung der Personentarife be¬
trägt im allgemeinen 50 Prozent. Ter neue Kilo-
meterpreis beträgt dann in der 1 . Klasse 2,025 Mk
(gegenwärtig 1,331 Mk .), 2 . Klasse 1,125 Mk . (0,74 Mk)
3 . Klasse 0,675 Mk . (0,444 Mk .), 4 . Klasse. 0,45 ML
01,296 ) . Hierzu treten bei Benützung von Schnelle
zögen folgende Zuschläge : für die 1 . Zone bis zu ?S
Klm . Entfernung in der 3 . Klasse 16 Mk ., in der 1
und 2 . Klasse je 30 Mi . ; für die 2 . Zone bis 150 Klnü
M der 3 . Klasse 30 Mk ., in der 1 . und 2 . Klasse je 60 Mk . .
in der 3 . Zone über 150 Klm . in der 3 . Klasse 45 Mk.
in der 1 . und 2 . Klasse je 90 Mk.

— SMcmver . Der neunte Atonal unseres MneuverL.

ist der erste Monat im Herbst ; sein deutscher Name

sa" t-t deshalb Herbstmonat . Auch der Name Scheiding ist

verbreitet / Tiefer weist daraus hin, daß im 9 . Monat die

schöne Zeit des Jahres von uns scheidet . Im altrömischen

Kalender nahm unser Monat den siebenten Platz ein,

daher nannte man ihn September und dieser Name ist ihm

auch geblieben, trotzdem er eigentlich den Tatsachen mcht

mehr entspricht. Der September hat 30 Tage , von denen

vier Sonntage sind. Gesetzliche Feiertage fallen nicht in

ihn Im Sepcunber nehmen die Tage auch weiterhin ab,

am 23 abends 9 Uhr 16 Min . beginnt der astronomische

Herbst, an diesem Tage sind Tag und Nacht gleich lang
Ler Sonnenaufgang findet um 6 Uhr morgens , der Unkev-

gang nach 6 Uhr abends statt . Bekannte Lostage sind der

1 . (Aegidius ) , der 8 . Maria Geburt ) , der 21 . (Matthäus)
und der 29 . (Michaelis ) . Tie bekanntesten Bauernregeln
kauten : Donnerts im September noch, wird der Schnee
zu Weihnachten hoch . — Ist der September warm und
klar, so hoffen wir ein fruchtbar Jahr . — Gib auf

Aegibitag wohl acht, der sagt dir , was der Monat macht.
Wie sichs Wetter zu Mariä Geburt tut verhalten , so

soll sichs weiter vier Wochen gestalten . — Wenn Matthäus
weint statt lacht, aus dem Wein er Essig macht . — Soviel

Reif und Schnee vor Michaelis , soviel nach Walpurgis.
Bringt St . Michaelis Regen , kann man den Winter den

Pelz anlegen . — Nie hat der September zu braten ver¬

mocht, was ein ungünstiger August nicht gekocht.
— Erhöhung der Frachtsätze für Expreßgut . Wi

die Presseabteilung der badischen Regierung mitteilt , wer
den am 1 . September 1922 die Frachtsätze für Expreß¬
gut um 50 v . H . erhöht . Tie Mindestfracht beträgt wie

bisher 38 Mark.
— Erhöhung der Postgebühren in Sicht . Ter

Verkehrsrat und die Reichspostverwaltung werden am 1.

September wieder zu Beratungen über eine Erhöhung der

Postgebühren zusammentreten . Halbamtlich verlautet , daß
die seinerzeit beabsichtigte Erhöhung der Postgebühren
durch die inzwischen notwendig gewordene Aufbesserung
der Beamtenbezüge überholt wurde und daher durch ! Neu¬

festlegungen ersetzt werden müsse . Tie neue Gebühren¬
ordnung ist größtenteils erheblich höher aesetzt wie die

„An Sie ! " sagte sie plötzlich laut und fest , daß es ihn
doch durchschreckte. Sie hob die Augen zu ihm auf , ein
glänzendes Licht brannte in ihnen . Es drang ihm in die
Seele , es durchlief ihm die Adern und stieg ihm zu Kopf.
Er breitete die Arme aus , ohne es eigentlich zu wollen.

„Nelda - - ! "
Sie sah ihn einen Augenblick starr an , tief erbleicht;

dann schoß ihr glühendes Rot in die Wangen und ver¬
dunkelnde Tränen in die Augen. Sie stammelte, sie tau¬
melte und griff mit der Hand um sich.

Er wußte nicht , wie das so rasch geschehen konnte , er
hielt sie in den Armen und drückte seine Lippen auf die
ihren . Ein Rausch kam über ihn , als er ihren warmen
Mund an dem seinen zucken fühlte.

„Nelda, gutes , teures Mädchen, an mich — an mich ! "

Er küßte sie wieder und wieder, seine Arme um¬
schlangen sie fester.

Sie sagte nichts , ihr kräftiger Körper lehnte hilflos
wie der eines Kindes an seiner Brust ; sie war willenlos
und zitterte wie Laub , das der Sturmwind rüttelt.

„ Nelda " — er legte flüsternd seinen Kopf auf den
ihren — „liebst du mich wirklich so sehr ? !"

Ihr Zittern hörte auf ; sie schlang den linken Arm um
seine Schulter , ihre Rechte umspannte mit dem alten
kraftvollen Druck seine Hand . „Wo du hingehst, gehe auch
ich hin ; dein Volk ist mein Volk , dein Gott mein Gott !"

Sie sprach dieselben Worte wie Agnes Röder zu ihrem
Bräutigam ; dort waren sie hingehaucht worden in ver-
schwimmender Zärtlichkeit, hier klangen sie wie ein
Schwur . „Ich lasse dich nie — nie ! " Leidenschaftlich
stärker klang jedes ,Nie'. „Ich möchte sterben, ich bin zu
überselig ! "

„Nicht sterben, liebstes Mädchen! Leben, leben! "
^

„Ja , leben für dich ! " Sie lächelte und schmiegte sich
fester an ihn . „Für dich ! "

Er zuckte zusammen und wurde blaß bis in die
Lippen - für dich ! Vor seinen Augen zerriß jäh ein
Nebel, der Wind ver Wirklichkeit pfiff ihm um die Ohren;
was hatte er getan ? ! Er unterdrückte einen Fluch und
ein Stöhnen. - -

MrqeymW loW. ! I



"I -sprünglichvorgesehene. Es ist aber fragli b, ob durch
kie Teuerungnichtauch diese geplanten Sätze wiedersal-

gelassen und durch nochmals erhöhte ersetzt werden

müssen. Im Ortsverkehr kommenPostkarten aus 1 Mk . , in>
awawcrkehr auf 4 Mk . : Briese im Ortsverkehr auf 1 .56

W bis zu 20 Gramm , 4 Mk . bis zu 10 Gramm , 6 Mk.
-äs ru 250 Gramm ; im Fernverkehr 6 Mk . bis zu 20

Kramm, 7 Mk . bis zu 100 Gramm und 8 Mk . bis zu
850 Gramm.

— Notwendigkeit pünktlicher Rechnungsbeglei'
chlchg. Tie Kleinhandelskammer in Bremen veröffent¬
licht in dortigen Zeitungen folgende Mahnung an die
Verbraucherschaft, Einkäufe möglichst mir gegen bar vorzu-
Lehmen und rückständige Rechnungen zu bezahlen: „ Aus

säst allen Kreisen des Kleinhandels wird lebhafte Klage
Aer die große Kreditanspruchnahme der Kundschaft beim

Einzelhandel geführt . Da es den Geschäftsinhabern unter

M heutigen außerordentlich schwierigen Verhältnissen
Mt möglich ist, der Kundschaft längere Kredite einzuräu --

M, bittet die Kammer die Verbrauch erschuft auf das drin-
midste , vor allem die rückständigen Rechnungen zu bezah-
lm und ihrr Einkäufe stets sofort zu begleichen. Die so¬
fortigeBezsPLSP der Waren, die zur ordnungsgemäßen
Fortführung der Geschäfte in der heutigen Zeit unumgäng¬
lich notwendig ist, liegt nicht nur im Interesse der Ge¬

schäftsinhaber, sondern auch im Interesse der Berbraucher-
schaft selbst, denn die weitaus meisten Geschäftsinhaber,
die von der Kundschaft gezwungen werden, Kredite zu
geben, sind, da sie ihr Geschäftskapital auf diese Weise fest-
legen müssen , nicht in der Lage, ihre Neuankäufe mit eige¬
nem Kapital zu beschaffen , weil die Lieferanten zum min¬

desten sofortige Bezahlung , oft sogar Anzahlung monate¬
lang vor der Lieferung verlangen . Sie müssen deshalb
Bankkredite in Anspruch nehmen , wofür sie 10 Prozent
und mehr Zinsen zu bezahlen haben . Solche Sonderun-
kosten wirken auf den Preis der Waren und verteuern
diese . Darum nochmals , bezahlt die rückständigen Rech¬
nungen unk) begleicht Eure Einkäufe sofort . Bedenkt, daß
die Geschäftsinhaber bei den Riesensummen , die sie für
Neiieinkaufe zur Ergänzung ihrer Lager in der heutigen
Zeit gebrauchen , au ; Barzahlung angewiesen sind"

. —
Achilichc Anforderungen dürften auch an anderen Orten
sich als zweckmäßig erweisen, nur den jetzt wieder steigenden
Bankkredit zu vermeiden.

' Lützenhardt, 87 . August . Eine verwerfliche und
rohe Tal beging gesteru Absud um Viertel 8 Uhr der
etwa 30jährige Eugen Strobel von Salzstette» dadurch,
daß er vor der Wirtschaft zur . Krone " hier, in welcher ge¬
rade et«e gsldeu« Hochzeit stattfand, aus einem Browning
ohne jede« Anlaß und in völligem Uebermut einen scharfen
Schuß abgab. Der Schuß traf den in der Nähe stehenden
13 Jahre alten Sohn des Josef Schweizer von hi«
in de» Bauch , so daß dieser heute früh in das Krankenhaus
Freudrrchadt überführt werden mußte. Ob er mit dem
Leben davovkommen wird, ist sehr fraglich. Nach der Tat
flüchtete der Täter in der Richtung «ach Salzstette« und gab
auf die ihn verfolgende Männer noch einig, Schüsse ab, ohne
zu treffen. Die^ Familie Schweizer hat im Krieg drei
Söhne verloren.

' Herrenbrrg, 89 . Aug. Letzte» Samstag wurde das
M . Obst verkauft. Herr Stadtschulthriß Hauser ermahnte
die Käufer, sich im Bieten zu mäßigen um den ärmeren
Mitbürgern den Kauf zu ermöglichen. Geschätzt wurde das
Obst zu 1290 Zentnern , worunter 90 Ztr. Steinobst. Der
Sisamterlös betrug 289100 Mk ., was im Durchschnitt 284
Mark für den Zentner ausmacht . Im Vorjahr wurden für
K18 Zentner 82870 Mk. (Durchschnitt für 1 Ztr. 61 Mk.)
«löst.

* Tchra« Vrrg, 37 . August . (Goldene Hochzeit.) Aus
Maß der goldene » Hochzeit im Hause Landen¬
berg er fanden sich heut« morgen StadtschulthrißRitter
Md di« ordentliche« und stellvertrelende« Mitglieder des
ErschäftsauSschufseS des GemeinderatS mit Kanzleirat Ruck
M Beglückwünschung ein. Der Stadtoorstand überreichte
dabei namens der Stadt Herrn Paul Landenberger den
Ehrenbürgerbrief und seiner Gattin ein Familien-
stawmbuch sowie namens der Württ. StaatSregiernng dem
Jubelpaar eine Plakette mit einem Glückwunschschreiben deS
Staatspräsidenten.

Stuttgart » 29 Aug . (Reise des Staats Prä¬
sidenten und Finanzministers nach Berlin .)
Der württ . Staatspräsident Dr . Hieber und Finanzmini-
ster Tr . Schall haben sich gestern abend nach Berllm bs-
Nebm, um heute an den Beratungen der Vertreter der
Länder mit der Reichsregierung teilzunehmen.
. Todesfall . Im Mter von 79 Jahren ist hier8er
m weiteren Kreisen bekannte Verlagsbuch Händler Hein¬
rich Tietz, der vor allem sozialistische Werke und Zekt-
Miften verlegt und sich auch als Politiker für die sozial¬
demokratische Partei eingesetzt hat . gestorben. Tietz ge¬
hörte länger als 37 Jahre dem Reichstag an.

Erhöhung der Fahrpreise bei den Perso¬
nen Posten . Von zuständiger Seite wird mitgeteilt:
Mit Rücksicht auf die seit der letzten Tariftestsehung ein-
getretene weitere, ganz erhebliche Steigerung aller Be-
Wkbskostm werden vom 1 . September 1923 an die Fahr¬
preise bei den Krastposten und Pfendeposten auf 2 Marl
>ur das Tarifkilometer erhöht.

Neuausgabe des Reichskursbuchs. Bon zu¬
ständiger Seite wird mitgeteilt : Vom Reichskursbuch
Awd anfangs Oktober eine neue Ausgabe erscheinen . Ter
Preis wird demnächst bekannt gegeben werden . Bestel¬
lungen auf die Nenausgabe werden in den Postanstalten
entgegeugenormnen.
. Ausberg , 29 . Aug . (W ahl -) Bei der Schvltheißen-
wohl , die vorgestern hier stattfand , wurde Verwaltungs-
E "?rEngler von Vaihingen a . F . mit 258 Stimmen
»ewahlt . Sein Gegenkandidat erhielt nur 10 Stimmen.

Nnterbo ih ingen , 29 . Aug . (Tvdessal l . ) Eine in
der ganzen Gegend wohlbekannte, geachtete und beliebte
Persönlichkeit, Rentamtmann Raible, ist im Alter von
erst 55 Jahren nach ! einer Magenoperation gestorben.

Tübingen, 29 . Aug . (Geländete Leiche.) Beim
Stauwehr wurde gestern früh die Leiche einer 34 Jahre
alten Kaufmannsehefrau aus Balingen , die sich in einem
Schwermutsanfall in den Neckar gestürzt hatte , aus dem
Flusse gezogen. Tie Frau hatte schon wiederholt Ver¬
suche unternommen , freiwillig aus dem Leben zu scheiden.

Mcinrsheint , 29 . Aug . (Todlicher Unfall .) Der
von hier gebürtige 27jährige Hilfsarbeiter H . Köhler
ist am Samstag nachmittag auf dem Heilbronner Haupt -«

bahuhof tödlich verunglückt. Köhler kam beim Rangieren
zwischen die Puffer . Er konnte noch allein von der Un¬
fallstelle Weggehen , brach dann aber auf dem Bahnhof zu¬
sammen und starb während des Transports nach dem
städt . Krankenhaus.

Möckmühl , 29 . Aug . (Erstochen .) Im benachbarten
Ruchsen a . Jagst sind am Sonntag Nacht junge Bur¬
schen auf der Straße nach Möckmühl in Streit geraten,
in dessen Verlaus der einzige Sohn des Landwirts Vogel
sinen Tolch zog und den Landwirtssohn Zimmermann
erstach . Ter Täter wurde verhaftet.

Grresvach , 29 . Aus . (Gedächtnisfeier .) Vor¬
gestern fand in Griesbach eine schlichte Feier zum Gedächt¬
nis Erzbergers statt . Das Requiem für ihn hielt
der ehem . Landtagsabg . Geist! . Rat Tieter -Waldkirch und

Prälat Tr . Schvfer hielt eine Ansprache. Nachher fand
die Einweihung des Marterls statt , an dem Platz , wo
Erzberger verschieden ist. An der Feier nahmen zahlreiche
Kurgäste und die Bevölkerung der Gegend teil . Tie

Reichstagsfraktion war vertreten durch die Mg . Frau
Teusch-Köln und die badische Landtags ;raktion durch Tr-
Schiofer und Engelhardt.

Walbshnt , 29 . Aug . (Humor , du Weltbezwin¬
ger . . . ) Wir lesen im „ Hochwächter" : „Statt besonderer
Meldung : Nachruf . Infolge eines gesetzgeberischen Atten¬
tats durch zwei rasche Schüsse 2. und 3 . Lesung ist im

Reichstag unser Aller herzensguter Freund und Gönner,
der Tabak, aus dem irdischen Bereiche einer gutbürger-
sichen Kaufmöglichkeit in die unerreichbaren Himmels-
zebilde der Valutisten und Kriegsgewinnler übergegangen.
Alle, die den Entschwundenen als Zigarette , Zigarre , Pfei-
ieufüllung oder Primchen gekannt, die seine Art , Ge¬

spräche und Denken zu würzen , seine unversiegbare Laune

zu schätzen wußten , werden unseren Kummer ermessen.
Im Aufträge der rauchhungrigen Hinterbliebenen — -
crtzre slüivr letzten Aicbe,"

Vermischtes.
Das Möbelgeschäft als Lockmittel. Bei einem Mö¬

belhändler in Berlin erschien ein Mann in Forst¬
uniform und erklärte, daß er von dem Oberförster
Krüger aus Wuhlsdorf bei Chorinchen , bei dem er
angestellt sei , den Auftrag erhalten habe , dessen 14-
Zimmer-Einrichtung zu verkaufen. Er gab an , die
Mutter des Oberförsters sei gestorben . Es wurde ein
Preis von 450000 Mk . gefordert, der bei der Ueber-
nahme gleich bar bezahlt werden sollte. Der Möbel¬
händler war auch bereit , sich die Sachen anzusehen
und hatte auch, als er nach Chorinchen hinausfuhr,
her Verabredung gemäß , die 450 000 Mark mitgenom¬
men . In Chorinchen erkundigte er sich nach dem Ober-
jforstmeister, und da er diesen zufällig am Orte traf,
erfuhr er , daß dieser gar keine Möbel zu verkaufen
Hatte . Der Möbelhändler fuhr daraufhin nach Berlin
zurück und benachrichtigte die Kriminalpolizei , da da¬
mit gerechnet werden mußte, daß der Mann es nur
darauf abgesehen hatte , den Händler in den Wald
zu locken und dort zu überfallen . Da ihm sein Plan
mißglückt war , jedoch mit der Möglichkeit gerechnet
werden mußte, daß er sich auch noch an andere Händ¬
ler wenden würde , benachrichtigte die Kriminalpoli¬
zei die einschlägigen Geschäfte. Tatsächlich erschien nun
jdieser Tage auch derselbe Mann bei einem der gewarn¬
ten Geschäftsleute und erzählte ihm dieselbe Geschichte.
Der Händler setzte sich mit der Kriminalpolizei in
Verbindung , die den Verdächtigen festnahm . Er wurde
festgestellt als ein 28 Jahre alter Privatförster Nieda.
In seinem Besitz wurden mehrere Pistolen und ein
Nickfänger gefunden.

Zerstörungen am Potsdamer Stadtschlotz. Das Pots¬
damer Stadtschloß, die Residenz Friedrich Wilhelms !,
und Friedrichs des Großen , hat in der letzten Zert
von Bubenhänden schwer gelitten . Die Banditen be¬
schädigten insbesondere die berühmte Freitreppe des
Schlosses, die Fahnentreppe , so genannt , weil über
sie von dem Fahnenzimmer aus die Fahnen der
fridericianischen Regimenter zu den Paraden getragen
wurden . Die vergoldeten Putten , die die Treppen¬
bailustraden bekrönten, sind an vielen Stellen beschädigt
worden, Nasen, Finger , Füßchen sind abgeschlagen . Noch
schwerer und unersetzlicher sind die Zerstörungen an
dem Bronzeaeländer der Treppe , dessen Materranverr
die Räuber lockte . Dies Geländer war unter Aufsicht
eines der berühmtesten Metallbildhauer der Zeit ent¬
standen, des Zürichers Melchior Kamblh , von dessen
Hand auch der Schmuck des herrlichen Speisesaals
Friedrichs des Großen im Schloßinnern , des sog.
Bronzesaars und der des Muschelsaals im Neuen Palms
stammt. Von ihm hat ein Kenner wie Emile Mrcher
gerühmt : wenn dieser Saal französisch ist , so müssen
wir gestehen , daß wir weder bei uns noch anderwärts
ein Beispiel so erlesenen und delikaten Geschmackes
fanden . Von diesem Meisterwerk der Bronzekunst ha¬
ben nun die Diebe so große Teile herausgebrochen, daß
man , um wenigstens die Reste der filigranartig feinen
Arbeit zu retten , auch den Rest entfernt hat . Wie bei
den Weimarer Fällen , muß man fragen : Gibt es
keine Wächter in Potsdam?

Dollarkurs am 29 . August : 1428 .21 Mark.
9865 .6 Milk. Mar ? neue Zahlungsmittel . Wie der

Ausweis der Reichsbank vom 23 .
' ds . Mts . ergibt,

setzten sich die von der Reichsbank zu befriedigenden
Ansprüche an Krediten und an Zahlungsmitteln mit
unverminderter Stärke fort . Die gesamte Kapitalan¬
lage stieg um 10 395 auf 241601,6 MM . Mark. Die
bankmäßige Deckung allein wuchs um 10 506,5 auf
241 210,6 Mill . Mark, darunter der Bestand an dis¬
kontierten Reichsschatzanweisungen um 6043,7 Mill.
Mk. und das Wechselkonto um 4462,8 Mill . Mark. Im
Zusammenhang mit den anhaltenden Barabhebungen
flössen die neubeanspruchten Kreditbeträge nur zum
geringen Teile den fremden Geldern der Bank zu, die
sich um 3748,8 auf 47 805 Mill . Mark erhöhten. Der
außerordentlich starken Nachfrage nach Zahlungsmit¬
teln konnte von der Bank nach wie vor nur mit größ¬
ter Mühe und nur unzureichend entsprochen werden,
da der während des vergangenen Monats durch den
Streik in der Reichsdruckerei entstandene Ausfall in
der Banknotenherstellung von etwa 12 Milliarden
Mark bisher nicht auszugleichen war . An Banknoten
wurden in der dritten Augustwoche 9892,9 Milk.
Mark neu in den Verkehr gesetzt , ihr Umlauf hat da¬
mit die Höhe von 215 168,3 Mill . Mark erreicht . An
Darlehnskassenscheinen floß ein geringer Betrag von
27,3 Mill . Mark in die Kassen

"der Bank zurück, so
daß der Umlauf auf 12 493,8 Mill . Mark zurückging
Die Nenausgabe beläuft sich mithin für Banknoten und
Darlehnskassenscheine diesmal auf 9865,6 Mill . Mark
gegenüber Rückflüssen in Höhe von 467,7 MM . Mark
in der Vergleichswoche des Vorjahres . Auch die Dar¬
lehnskassen wurden wieder in erheblichem Umfang in
Anspruch genommen , ihre Tarlehnsbestände hoben sich
um 3878,3 auf 33103,1 Mill . Mark. Da die Dar¬
lehnskassen einen dieser Zunahme entsprechenden Be¬
trag an Tarlehnskaisenscheinenan die Bank abführten,
haben sich die Bestände der Bank an solchen Scheinen
unter Berücksichtigung der kleinen aus dem Verkehr
aufgenommenen Summe weiter auf 20 498,2 Mill . Mark
erhöht.

Weitere Steigerung des Margarinestreifes . Die nie¬
derrheinischen Margarinefabrikanten haben die Ver¬
kaufspreise mit sofortiger Wirkung durchschnittlich um
100 Mk. erhöht , so daß die billigste Sorte 840 Mk . , beste
Ware 280 Mk. pro Pfund kostet.

Stuttgarter Börse, 29 . Aug . Infolge des starken
Dvllarsturzes und der Nähe des Ultimo war die Börse
heute sehr zurückhaltend und die Kureinbußen demzu¬
folge recht groß . Am Freiverkehr waren Angstverkäuft
deutlich bemerkbar , sodaß hier Kursabschwä Hungen zum
Teil noch größer waren . Nur wenige Papiere konnten
ihre Kurse halten . Besonders zu erwähnen ist das
Steigen von Stahlwerk Becker , welche von gestern auj
heute um 150 Punkte anzogen (910—940) .

Bankaktien mit Ausnahme von Vereinsbank -4- 30
Bankanstalt — 10 (junge 245 , 240) , Hhpothekenban!
— 4 . Spinnereien waren uneinheitlich. Erlangen —
190 , Kammgarn Bietigheim -s- 50 , Kolb und Schütz
— 10 , Kottern — 100. Der Brauereiaktienmarkt bol
ebenfalls kern einheitliches Bild . Ravensburg — 15,
Eßlingen — 10 , Rettenmeher -j- 30 , Württ . Hohen-
zollern — 5, Wulle — 21 . Vorwiegend schwach war
auch der Maschinen - und Metallmarkt : Daimler konn¬
ten sich halten . Feinmechanik Tuttlingen — 140 , Jung-
hans — 70 , Eßlinger Maschinen — 100 , Hesser Ma¬
schinen — 50 , Neckariulmer — 110 (junge 780 bis
800) . Hohner zwar -s- 50 und Laupheimer Werkzeug
-s- 5 . Maschinen Weingarten mußten bei einem Kurs
von 1000 (— 150) gestrichen werden. Auch die übri¬
gen Papiere warn meist schwächer : Anilin — 70 , Bre-
men- Besigheimer Oel — 200 , Zement Heidelberg —
120 , Köln-Rottweil — 45 , Otto Krummen — 45, Salz¬
werk Heilbronn — 80 , Stuttgarter Bäckermühle — 41
(junge 870 , 865) , Stuttgarter Straßenbahnen — 30,

Stuttgart . 29. Aug . Dem heutigen Schlachtvieh¬
markt waren zugetrieben: 64 Ochsen , 28 Bullen , 301
Jungbullen , 280 Jungrinder , 393 Kühe , 560 Kälber,
443 Schweine , 40 Schafe und 8 Ziegen, die sämtlich
verkauft wurden. Verlauf des Marktes : mäßig belebt.
Erlöst wurde aus 1 Ztr . Lebendgewicht : Ochsen erste
Qualität 5600— 6000 , zweite 4700—5200 , Bullen erst«
5000—5300 , zweite 4350—4800 , Jungrinder erste 6656
bis 6050 , zweite 5000 — 5400 , dritte 4200—4700, Kühe
erste 4450—4700 , zweite 3700— 4100 , dritte 2750 bis
3400 , Kälber erste 8150—8500, zweite 7550 —7850,
dritte 7000—7400 , Schweine erste 12 000—12 500,
- weite 11300—11800 . dritte 10 000— 10 800 Mk.

" Glatte». Beim Langholzverkauf am SamStag
wurden durchschnittlich 4091 Prozent der Lexe 1SSS gelöst.

Letzte Nachrichten.
Die »««Ischen Vorschüsse. — Dl« Entscheid «», so»

«« Lo «n,r»ta» falle».
WTB. Part», 30 . Aug. Da die deutschen Vorschläge

der RrparationSkommisston erst heute gegen Mittag unter-
breiter werden können und die ReparattouSkommisfiou in¬
folgedessen diese Vorschläge nicht vor End« der Lage» prüfen
kan«, wird die ReparationSkommIsfioo wahrscheinlich erst am
DonuerStag ihre endgültige Entscheidung treffen. Der Mi¬

nisterrat, der am Donnerstag Vormittag im Elysee statt-
staden sollte, um über die Entschließungen der ReparationS-
kommissto » zu beraten, wurde aus Freitag Vormittag vertagt.

Dle « eparatto»»fta»e ttn engl. Katinett.
WTB. Lento », SS . August . Der ParlamentSberichter-

statter der . Daily Telegraph " teilt mit, daß in einer gest.
rigen KabinettSfitzung die ReparationSfrage im allgemeinen
erörtert worden ist. ES heißt, Sir John BradburyS Be¬
richt über die Berliner Verhandlungen habe dem Kabinett
Vorgelege». Der diplomatische Mitarbeiter der . Daily
Telegraph

" schreibt, einen starken Eindruck hätte BravbmyS
Hinweis auf die schweren sozialer : und politischen Folgen
hervorgerufrn, die seiner Ansichtnach untrerenmüßten, fall»
Zwangsmaßnahmen oder zu weitgehende Kontrollmaßnahmen
gegen Deutschland zur Anwendung kämen.
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Plästdeat Hardi»,.
WTV . Washlaßtoa, LS . Aug. Präsident Harding hat

mit dem früheren KongreßmitgliedBarthold , der »ach 14mo-
nötiger Abwesenheit im Ausland nach Amerika zurückgekehrt
ist, «ine vierstündige Unterredung über die Lage in Europa
und besonders in Deutschland gehabt.

Die Zeit für » merlka immer »och«icht , «komme».
WTB. Woshinito », 30. Aug. Im Weißen Hause wird

erklärt, die amerikanische Regierung bleibe in Berührung mit
dm europäischen Angelegenheiten in informeller und gleich¬
mäßiger Weise und warte die Zeit ab, da sie formellen An¬
teil an der Wiederherstellung der finanziellen Stabilität im
Ausland nehmen könne . Harding sei der Ansicht , daß die
Zeit für dieVer . Staatennochnichtgekommen
sei, an einer internationalen Konferenz zur Lösung der
finanziellen Problem « teilzunrhmen.
Um die Holz- «»d Kohle«n«ser»»,e» a» die Alliierte».

WTB . verli«, 89 . August. Im weiteren Verfolg des
der Reparationskommisflon unterbreiteten Planes einer Siche¬
rung der Holz- und Kohlenlieferungenan die Alliierten durch
Lieserungsvertläge mit den entsprechenden deutschen In¬
dustrien hat heute die Reichsregierung mit Vertretern des
Kohlenbergbaues und der Holzindustrie verhandelt. Die
Vertreter des Kohlenbergbaues erklärten sich damit einver¬
standen, alsbald mit der Reichvregierung in Verhandlungen
über den Abschluß privatwirtschaftlicher Lieferungsverträge
einzutreten. Aehnliche Verhandlungen über Holzlieferungen
sollen sich unmittelbar anschließen . Eine Besprechung mit

Vieh - Berlms.
Es steht morgen Donnerstag dev St . August, vo»

«wrgeu- 8 Uhr «b ein Transport

Schaff - Ochs
in unserer Stallung i« Gersthof z . Gchwaue»

i« Altensteig
wozu Kauf» und Tauschliebhaber einladen

Elias und Ludwig Schwarz.

Trinkt

Beliebt bei Jung und Mt wegen seines Wohlgeschmacks
und seiner günstigen Einwirkung auf die Tesnndheit.

KbsImMiÄ MMM Msw» 41 . s

Land« . Bezirksverei« Cal« .
Auf Lager ist:

Rhenaniaphosphat,
kainil,

Kaliammon¬
salpeter

Natronsalpeter,
Viehsalz,
Garbenbänder,
Senfsaat.

Ausgabe Mittwochs und SamStags
in unserem Lagerhaus am Bahnhof.

Geschäftsstelle: 3 . Knecht . Fernspr. Nr. 96.

Stuttgarter Neues LagvtottÄtuttgarl
W » M

jüngerer , zuverlässiger

Hausdiener
sowie eiuige gewaudle

juuge Leute
für die Schleiferei

können sofort eintreten bei

Otto Kaltenbach.
- oheudergsiraße.

den maßgebenden Vertretern der Bergarbeiterverbände und
mit den Spitzenorganisattonen der Arbeiter ergab gleichfalls
die grundsätzliche Bereitwilligung der Arbeiterorganisationen,
au der Durchführung der Lieferungsverträge mitzuwirken.

Proteststreik.
WTV. Kattowltz, LS. August. Infolge der anhaltenden

sich immer fühlbarer machenden Teuerung in Oberschlesien,
insbesondere in Ost Oberschlesten find die Belegschaften der
im Industriegebiet gelegenen Gruben heute Vormittag 11
Uhr in einen «inständigen Proteststreik getreten. Diese demon¬
strative Arbeitsniederlegung erstreckte sich ausschließlich auf
denpolnisch gewordenen Teil des Industriegebiets.

Do« besetzte » Gebiet.
WTB . vrrli », LS. August. Die interalliierte Rhein-

landskommisston lehnt einen von der preußischen Regierung
gestellten Antrag

* auf allgemeine mäßige Vermehrung der
Landjägerei behufs Bekämpfung der Unsicherheit auf dem
Lande ab und stellte anheim, lediglich in besonders dring¬
enden Fällen Einzelanträge auf Bewilligung einer neuen
Stelle etnzureichen.

Die Vrotvrrsor,««,.
WTB . verli», 89 . August. Im Volkswirtschaftsaus¬

schuß des Reichstags erklärte Reichsernährungsminister Dr.
Fehr, bi» » rotverfor,«», sei für bte nächst« Z «it gesichert.
Ab 15. Oktober aber müsse der Brotpreis wejenll ch erhöht
werden. Jeder organisierten Obstruktion gegen die Getreide-
«« läge werde er mit schärfsten Mitteln entgegentreten. Da
die diesjährige Ernte nicht befriedigend ausgefallen sei, sei
sparsamster Verbrauch geboten.

Ü8I8SMSN-
lolmelilSgsi'si.

Ick nekme rvieäer tAZIick gute lukt ge¬
trocknete Oelssaten jeäer ^ rt rum Lcklageu an.
Ormr besonäers macke ick rvieäer auk mein
rülunückst bekanntes

KakKni6rl68 8p6L86rep 80l
sulmerksam, äem nsck äem seitlierigenVerlskren
deksnntlick cler derbe Leigesckmack cksusrock
unü vollkommen genommen ist.

Xebsn einer guten Ausbeute sickere ick bei
mükiger Lerscknung ein erstklassiges unä
bis sak cken letzten Iropken klares Vs ! ru.

Ldenso auck Kaule ick vieäer guten luktge-
trockneten ksps unck Lein in groken unci kleinen
kosten ru döcksten Tagespreisen.

Mreä sikelsm , sisgolS
kernspr . 101 ttauptbadndok.

»IIINUNII» »l»»I»U»M»MN« I»UM»«

für herbst und Winter
sind eingetroffrn in der

V. Mtt '
slheil VuWlg .. Meastch.

« IIUN»» I« I»INNUIII »UIIIIlI » »III»N»W

Oarben-
banävr

»-tust

Ochsenmaul-
Salat

in SO Pfund Dosen,
sowie offen ausgewogen

empfiehlt

Ehr. Vsrghard jk.
vsgolä und Lbiisussn.

LrAckenartillsI
z. Kinder - u.Wochenbettpflege,
«»»«ielUlsge». 8r«»dS«<ler
ffra«ltt»vei»t, khavpagnrr,

Log»»»
empfiehlt in reicher Auswahl

AlveMoserieW . Km
Hsllfilgksch. : Maldrozerie:

Nsgsld . «bhsllsrv
Anm .: Schrift! . Bestellungen
werden billigst , bei größeren
Aufträge« fra»eoausgeführt.

(kräftige W «re, gefärbt)
empfiehlt

Fritz W!ttU«ße§,
Geiler.

Zwei prächtigeMMliViev
vo«

KkiegerbeukMl
sind soeben erschiene»» und
zu haben in der
U . LiöLör

'
sodgilölilldliillA.

Geftorbe»«
Frankfurt a. M . r Emil Frei.

Herr v. Gültlingen, Kgl.
Württ. M jor a . D ., früher
beim württ. Trainbai. 13
48 I . alt.

Stuttgart : Obergromrter a .D
Georg Brenner, 7S I.

Korntal : Oberlehrer a . D . Jo¬
hannes Krauß, 8L I.

12500 Postbeamte i, »te Reichsfi»«»,verwalt»»,
libergesühet,

WTB . verli», 39 . August. Unter dem Druck der Ea
knte sind die großen Berkehrsoerwaltungen gezwungen , ihre»
Personalbestand erheblich z« verringern. Infolgedessen Kai
der Reichkpostminister eine Verfügung erlassen, durch di-
wie das „Berliner Tageblatt* mitteilt, sofort 12500 Vosb
beamte in die Reichsfiaarzoerwaltu «, übergeführt werden

Zagzasammenstoß.
WTB. verli». 30 . August. Gestern stieß bei Nikolai

(Kreis Pleß) ein Büterzug , der das Haltesignal überfabre»
hatte, auf einen Rangierzug . Bei dem Zusammenstoßwurde»
beide Lokomotiven und 10 Güterwagen zertrümmert. Bis
jetzt werden 6 Tote und 8 Verletzte gemeldet . Der Ga»
schaden ist bedeutend.

Gescheiterter Dampfer.
WTB . Sa«1i,« be Chile , 39 . August. Der chilenisch-

Dampfer „Jtata * ist gescheitert. 160 Paffagiere ««d A.
Befatzung sind umgekomme«.

Mutmaßliches Wetter.
Die im Westen und Suoroesren ausgetretenen Stö¬

rungen lassen bei südwestlichen Luftströmungen M
Donnerstag und Freitag auch weiterhin wolki¬
ges , gewitterschwüles Wetter mit vereinzelten Gewit¬
terregen ohne nachhaltige Abkühlung in Aussicht neh^
nen.

Leu« » a> Secl»? »er Ä - Kieter'schea Huchdrucktrei «U,aMic
di» Wchristleitims verantwartkichr Ar»««, Lxni

Ege »ha«se», 39 . Aug . 1SSL.

Todes-Anzeige.

Schmerzersüllr gebe ich teilnehmenden Ver¬
wandten, Freunden und Bekannten die traurige
Nachricht , daß mein innigstoeliedter Gatte, unser
treudesorgter Vater

Johann Georg Gaffer
unS nach kurzer, schwerer Krankheit im Alter
von 4? Jahren durch den Tod entrissen wurde.

Um stille Teitnahme bittet
die tiefgebeugte Gatti « Karoline geb . Schuh

mit ihren 7 Kindern.

Beerdigung Donnerstag nachmittag L ' /r Uhr.

schutrt vor stnochenweiche, wirkt vorbeugend gegen
alle strankheitserscheinungen und regt die freklurt
an. Var Sem au» M alle andern Tiere. Är
Mirucht und Mast unentbehrlich , klänrend be¬

gutachtet . v . steichsmin . genehmigt.
älloinliorrivilor : llrogorol -V/orks 6. ffuissol, Erst , öm,

Isntrsla ffsgoid.
Verkaufssteilen: -iltensteig : Ohr. öurghard jr. : pislr-

- graienweiier : stpoth. stettich ; Zimmersield : I . ffanselnismi
s Msrtinsmoos : Ludw . siixinger ; Neuweiler : 3. 6 . stall;

Vav . stoller ; sterneck : 3. Sroühans ; Lpielberg : 6ar> Zchaier

Wagner, Schreiner,
Küfer , Schlaffer

finden dauernde und gut bezahlte Be¬
schäftigung in der

MsWeWM Skbr. Mk
A.-S.. Rohrdvrs.
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